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Englands Lage und eine Lehrefür Preußen-
Es ist nichts was in neuester Zeit in der Politik vor-

gekommen lehrreicher als der Ausgang des jüngsten’parla-
mentarischen Kampfes im englischenParlament . .

Fast ein Jahr lang wurde in ganz England mit emer

außerordentlichenHartnäckigkeitdie Frage des Freihandtels
und des Schuhzolls abgehandelt. Durch mehrere Monate

wurde, stets auf das Zusammentreten des Parlaments Ver-

Eszwiesemum in dieser Frage eine Entscheidungund wie man

sich einredete, den Sturz des gegenwärtigenMinisteriums
herbeizuführen Und jetzt stellt es sichheraus, daß sich das

is:-
If;

«

Z

Palmersion ·anschließt, daß der Freihandel in England
gesicherter ist als je und daß das Ministerium auch am

FRuderder Geschäfteohne Weiteres verbieten obgleich es

durch seine legten Erklärungendie eigne ehemaligePartei
»« znicht wenig hart vor den Kopf stößt. ——

Bedenkt mansphierbehDaß der bisherige angebliche
«

Gegner dieses Ministerium,daßPalmerston,der gestürzte
Minister ihm die Brucke gebaut hat um ein offenesMiß-

!

trauensvotum von ihm cibztkwendenzvbedenkt man ferner,
Deß aus der Abstimmung mit gkvßerSicherheit hervorgeht,
Wie das Ministerium gestürztware, wenn sichFikt-Partei

«

«

RusselsPalmerstonder Opdositionangeschlossenhatte, so hat

ImanUrsache ganz andere, wichtigere Schlüsseaus dem
ges-Vorgangin England zu ziehen als man es— gewohnllch

thut. Man hat Ursache anzunehmen, daß die ganze HAN-
delsfksgs keiner Schein gewesen ist, nnd daß die wirkliche
Lage der Dinge in England so ist, daß man diese Frage

k«
)

nur als Vorwand gebraucht hat, um einen tiefern schlimmern
-

ustand zu verdecken.
Wir haben dies von Vorne herein behauptet Wir

thafbengleich nach dem Rücktritt Palmerstons und fvfort
beim Auftreten des jetzigenMinisterium gesagt, daß«in Eng-
.»,·Jlandganz z andekg Vorgeht, als das was man dort so
szsgelvkåhnlichannimmt. Das jetzigeMinisterium ist nicht ein

Minister-nundas in innere Angelegenheiteneingeraer wird-
sondernes soll nur über die europäifcheKrisis hinweghslfew
die sich seit dem Dezember ewig-n Jahres klar dargelegt

;-

Berlim Donnerstag, den 2. Dezember-«

«

Ministerium ohne Weiter-es dem Antrage seines Gegners.

hat. — Wir glauben, daß man uns jetzt deutlicher verstehe
wird als vor einem Jahre, wo wir sagten, daß das jetzige
Ministerium in England ein

,»Ministerium der auswärtigen
PgrleaenheiHist« — -

-

Die Sachen in Europa stehen so. U
-

Jn Frankreich ist der napoleonischeKaiserthron errich-
tet und hiermit ist Frankreichthatsächlichzur ersten Macht
Europas geworden. Bis dahin war es nicht,a»lso·."Bis«
dahins, durch die ganze Zeit nemlich, vom Sturze des alten
Napoleon bis zum Wiederaufrichten seineszqstaiserthxones

waren England und Rußland die GroßmächtesundOeslreich
und Frankreich die Mächte zweiten Ratt-ges. Bei den mei-
sten europäischenFragen stellte es sich«so-hersau«s,daßDest-
reich der Sekundant Rußlands, Frankreich dir Sekundant«
Englands war-. Jetzt ist die Sachlage ganz umgekehrt
Frankreich ist durch die wachgerufene »und vortrefflich be-

nutzte nationale Sympathie, wie durch seinen vom allge-
meinen Wahlrecht erhobenen Kaiserthron eine gefürchtete
Hauptmacht geworden. Oestreichs Schicksal in Jtalien und

Ungarn ist in Frankreichs Händen. Rußlandhält sich ru-«
«

hig und beobachtend und wartet nur immer den Zeitpunkt
ab, wo die Krisis reifer ist zur Entscheidung. England
endlich ist vereinzelt. Es hat sich in den letzten Jahren
sowohl mitRußland wie mit Oestreich überworfen und da

ihm gegenwärtig auch Frankreichs Macht furchtbar zu wer-

den droht, ist es genöthigt, jede bestimmte klare Politik nach-
Außen hin zu meiden.

,

Seit dem Staatssireich in Frankreichhat in England
jedes Ministerium Von bestimmter auswärtiger Farbe ge-
mieden werden müssenund nur solche-Männerkonnten am

uder bleiben, die noch gar kein allsmäkltgesProgramm
«Aufgestellthaben und im Nothsall eben sp leichtein Bünd-
Uiß mit Frankreich einzugehen im Stande sind, als eines

gegen Frankreich -

»-
«-

"Das ist der Grund, Weshalb das jetzige Ministerium
am Ruder bleibt und sogar von Palmerston, den man

fäsfgilichals seinen Gezner bezeichnet,am Ruder erhalten
wir .

«

»-
Das ist der- Aufschlußüber die« jetzige Sachlagein



zsp tietnzugehem und

«,Kenndiesvernachlässzgt- ußlandzs,oder auf die

»ieFriedensliebe Louis Eli-apu-
if die zerrissenen Verträge von

en wir das Träumen und verbrin-
it mit. Hükelnund Makel-n um Ber-

n und Kamtnermaioritäten",sonst könnte
che Sturm ereilen, ehe wir’s uns versehen.

-"aber ifi es uns wichtig, daß es zu aller

e, «·weonwir laut und vernehuisbarin wahrhaft
niDrange uns dahin ausfpreehen,"daßEngland-s

Lage für uns eine Lehre sein sollt denn sie ift nur

en hat, die sich auf eine Nation-s und-auf ein Volk stützt,
as mit seinen Stimmen die Mitgarantie für -den Thron

des-Kaisers übernommen hatzund dies vredigt"allverftänd-
lich die großeWahrheit, daßmgn wahrhaft start wird nicht
durch Pairs., sondern durch nationale Shmpathieen und

Voltsftimment .
.

——-·-

Der neue (zw«eite)»Schulrath. —

«

Dir Gemeinderath Beilins 'will für die Stadt einen zweiten
f

Schulrath wählen»Wird er die rechte Wahl treffen?
s» sDiessMirgliederdes Genieinderathes sind in Schulsachen keine

« S.achkenncr--. Irren iß.z1.icht-hlob"-unnichlich,sondernleichtmöglich-.
Es swäre traurig für die Stadt, besonders
mthr für-die Jugend. »»« ·

"

Die Anfnieikfanikettder Nichtkenner einer Sache pflegt auf
berühmte Leute s-zn-'fallen, auf Professoren, Gelehrte, Schrift-
steller. Wäre in vorliegendem Falle der Stadt niit einem solchen
gedient? Es wäre ein Mißgriff-z .

,
»

Der neue Schulrath soll-das Volksschnlwesen insisiziremdi-

rigiren, organisiten.
"

"

v

»

Weder »dasErste, noch weniger das Zweite, am allerwenigsten
das Dritte versteht ein gelehrter Professor; er kann es nicht, dueh
wenn er es wollte, aber er will es auch nicht, seine ganze Denk-

tichtungifi dageg"en.-Er wird äußerlichinspiziremzu Stellen vor-

-schlagen,"Akten anlegen —- aber die Hauptsache nicht erledigen.
«

« Diese Hauptsache besteht einmal in der,j schon seit vielen Jah-
ren dringend nothwendig gewesenen Organisation, besonders
der Armenschulen,Und-in der Fortbildung der Lehrer."·

Beides vermag nur der mit dem Volksschulwesenvertraute«
darin geübte, in ihm aufgetrachsene, praktische Schulman,n.
Nur ein solcher kennt, nenilich aus Erfahrung, nicht vom Zusehen
oder vom Lesen und Schwaden, idie Schule, die Lehrer, die Kinder,
das Lehren, die Schulfachen die Methode, die praktischeErziehung

Unsere Lehrer bedürer der Fortbitdiing. Nicht als besäßen
wir keine tüchtigen-Schulmänner;aber-dein Einzelnen bleiben nur

zuleicht die Fortschritte in den Lehrfächernunbekannt, oder was

der Eine in einein Stücke weiß,weißder Andere nicht, jederLehrer
empfindet die ungeheueren Schwierigkeitenin der gleichzeitigenBe-

handlung von 50,100 und mehr Kindern —- die Lehrer selbst
wünschendie Leitung durch einen Sach- und Fachkenner,von dem

sie lernen können, Lehrer lehren heißtnicht: ihnen vorsagen,
was man ausBüchern gelernt oder theoretischerdachthat, sondern
es ihnen vormachen, es ihnen praktischzeigen. Das vermag nur

MJ praktischer Schulniann.- « «

Als-ein solchermuß sich der neue Schulrath bereits bewährt
haben-sonst kommt ihm das Vertrauen der Lehrernicht entgegen-

bksforathlos, weil sich in Frankreich einetMacht er- —

ür die Lehrersmich
«

«

.Sta:ke der Truppen,

-

"

«

«

Tun-Hinunte-das-i kirrte-daeerdm Fortschritts-OWNE-
wesensdurch dielOrganisationdes Lehrerpersonals, durch die Be -

thätigung der Lehrer selbst anstrebt. Organisations-·und
Lehrplane,BegleuientsvorMifiennnd Anderes, was geschrieben
wird und steht, ist gut, id fes gut ist; aber es bleibt auf being

- Papier, skspn eo icht dur die«LehrerP l ex en t i ." ,-.«

-s.po1exix.iii?"dbsmsir»-sog-Yo.·...j— seinigen-i-

unser bedarfsmznßs sittl, in ;»,"» s

« "

neues, fis-ises und zgesuiidesKBlt’itz·zti1Herze-irgen.ernieegser das
nicht, so Wer iunnützzwir haben-dein einen Re «««unzzrqtkzUnd

das wäre ein Uebelmehr. Gesunde . Mtungfrfolgtnur durch
lebendigeThätigkeitder Kräfte. Versteht es der neue Schulrath
nicht, diese zu erzeugen, oder, wo «sievorhanden ist, zu steigern und

.kräf:igzu erhalten, so leistet er nicht das, dessenunser Schulwesen
so dringendbedürftigist. Aber er vermag das nicht durch Stu-
diren, sonderndurch seine Persönlichkeit.Jn ihr muß der Lehr-
uud Erziehungsgeistverkötpertvor den Lehrern und Schülern da-

"

stehen, so daß er lehrt, antegt, bildet undTerziehh auch ohne Worte.
Wer den Maßstab seines Wirkens den Akten entnehmen zu können
glaubt, weiß«n.i-cht,worauf ers-hier ankommt; das Vesic, was er.f
leisten wird,,ivi1d unsichtbar sein. —

Das Amt, das besetztwerden soll, ist eins der wich· sten; es

wird gischaffenfür das eigentlicheVolk und seine Jug n . Das

Interesse an demselben und derselben diktirt »dem Schreiber dieses
diesekWotte.v —

« ·

"-«

Nicht ans M·ißt:anen die Väter der Stadt,sondernuni

bekannte-n Erfahrungen willen und nach der Natur ihrer Persön-
lichkeitenbesorgenwir einen-Mißgriff,und ein solcher wäre es,
wenn sie bei der Wahl vorzugsweise sogenannte politische und re-

ligiösestiechtgliiubigteit, nicht die Hauptsache-,die wir angedeutet
haben, vorwalten und entscheidenslassen..«

·

,

Es wäre ein Unglückfür die Schule, die öffentlicheBildung-s-
ftätte der-Kinder unsers Volks.

«

l

Berlin, den l. Dezember.

lottenbfuig
»Der lötitgliclie Hofnahm heute sein«Residenz,as-Chak-T—f

— »Die »N- Pr- Z-« erhältvon beiteundeteriSeitefolgende k-

Minheilungt «»Ei«neZiikularnote fordert die französischen Ge-

fangen bei den deutschenHöfen, besplldelsDERVer Grenze JU-
nächstHsgelegenen,»au»f:hie, genauestenHECMngungenüber die

·,

«

den Waffe'nvorratlz, die Handels-«"·T
vethåätnisse,die Kiisienangelegenheiten,die Beziehungender- Regie- z

rungen zu einander, die Faniilienverhältnisseder Höfe einzuziehen-,- J

»-

Die betreffendenBerichte sollen — uni selbst bei dein Gesandt-«
schaftspersonalkein Aufsehen zu erregm —4—«"-durchaus

«
-

«in glei-«
cher Zeit, sondern inslängeren ZwlfchmkållmmAbbe aßl WekdeustzK,Ebenle isoum z» B« die Chancen-km vwelchedie Handelsangelegen-.»
heiien iin Allgemeinen bei den Gfialldichgfimbefolgst-,zu lebhaf-
terer«Kc-·nvetsationüber PMVUklsvn.-MDHVFiUIMWUVer-Länder
aufgefordert werden. Die.91ttacheg,welchefrüherMilitärs waren, ;:»

oder sichyam meisten in den resp·Hatiplstädtenunter den-«MilitärsTks
der höherenGesellschaftIbewegknssollen die Gekcgmhkitvbsellutzell-«

um gespeist-eheweiselüber Arsenale u; s. w. Auskunfte zu erlan- J

gen. Die Gesandten sind ferner angewiesen, oorzüglichin pro- ; ji
tesmntijchetr Staaten eifrig katholischzu erscheinen-unddie

Szkzmäke zur selben Haltung zu ,,engagiren«,dort, wo die Kirche

«."t

a

i

il

Xb

arm M, Geschenke zu machen ic. Zugleich witdeem Gesandt- «

schaszpersouaterlaubt, auf Scherze über die neue Gestaltung der«
Dinge einzugehen,Um dafür die Stimmung der Gesellschafiskreise
in den hesp Ländern über die eigene Regierung nach allen Seiten

hin kennen zu lernen.«— Wir unsererseits,bemerkt die »N. Pr. Z.«,
können keine Bürgschafifür die Richtigkeitdieser Miiiheilung über-

nehmen- "Dieselbekommt uns aber aus sonst bewährter Quelle-
u, und wenn darin auch Vieles enthalten ist, was sich bei jeder

diplomatische-iAufgabe von selbst versteht, so schienes doch wich- .

»

ttS- Unsern Lesern nicht vorzuenthalten, was hier an neuen Ge-I

sichkspunktengeboten wird.- .

«

»
—- Nach einem»vomObertribunal gefälltenEckenntniß in

x
t
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--«
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Z

S
.

Sachen des Redakteur-« der »wesxshlischenIts-Ä«kamt Diedes
work-liebeRedaktionzeiner .. Zeitung in Preußen von einem unbe-
scholtknenAuslandersüberknommenwerden.Das -heißt,;--·w"enn».pkr-I«

«

,

selbe nicht -"——"J«ausgewie»sen3wild.
»

— v (

—- Bei den diesmaligen Wahlen zur« 2.v Kammer wurden

32 katholr Abg. in Bezirken gemählt,die- früherdurch Evangelische
vertreten waren. H

s-

ji« .

-·

-

·

—

—«— Voni7zuni30s"M. ist wieder Cholerasall ange-
meldet worden; -

«

·
«

»

:
«

!
—- Gestern Abend ist es dem PolizeilieutenantGroß gelungen,

ins-dem HaufsaDeHM" ·.« 40rMchelschmünzergsesellsxchefst
aIUf der That zu überraschen.- Chemnitzer Stadtscheene
sparen zunächst.diejPahi·ere,dies zur Vervielsakiigungpgutzhtrvutdem
Hrs Groß hat noch eine bedeutende Zahl,(51 Stückkdeselsren—-
wie sie ganz frisch aus der lithograsischenPresse gekommen-—— vor-

gefunden und mit Beschlag belegt. Der Stett-, woraus die Vorder-
"

seite der Scheine gezeichnet,ist wahescheiulichvorn-Druck gesprungen,
indkm sich bei den vorgefundenen-Scheinen in der einen Ecke ein
weißer Strich befinden Der AnsühxerjdteserGesells· slst VII
fchbn wegenzahuli enkngvbehchxnszGewinn-END

«

Ilothozs
unter dettIvTerhcifieiejiilsduldigmkwiddmnSeh e m idt

erkannt .

L- «

S k- »Ja!der l. Abtheilung derGemeinderathswähler wurden
gewählt: Kaufmann Lehmann, «KoukmerzienrathBehreud,
ändler D1'· Beil-; Kaufmann Kraah,«zRentiez»rFreytag, Bankier
beliug, Esels. Leg.-R. »a. D. Michaelis, Regierungsrath Hegel,

Kaufmann Krause und Reniiesr Lande« Im 2. Wahlhezi-..kwurdje
keine Absolute Mehrheit erreiche-.w,es.ha1b·eine Nachts-chi-stattfinden
wird. Von 12 sisWaistemdiesertuotheuaugruhen«-ensich 648
an der Wahl.-s"s

«
«

—

ji Das gestern erwähnte neue Stück von D. Kalisch soll,
soweit bis jetzt bettimmt ist, am 23. Dezember im Köeeiguädtiskhen
Theater zur Ausführungkommen. Wie in den ftkkhskmKOMO-
schm Posssnwird sich auch diesmal die Hauptrolle M den Händen

--

des-indem , ,

T Karl Formes, tritt am Sonntag im Opernhause als Ber-
tram in »Sie-demder Teufel«auf.
Ganzen viermal austreten wird, erhält,

»

wie man hört, für jede
Rolle’80" Fr"iedrichsd’or.

«

—« Der Fåkstsks ückl«er-M«ustau schreibtder HA; Ä-.Z.« .

aus Schloß Branis Jbi Kotthsz -;,·"JsmReise-irg-diefes Sah-es
mußte ich in einer Zeitung mir wahreekRühtung-:-lcsm, daß der

Fürst von PücklmMustau aus seinem Schloß zu Branitz ver-

schieden sei. cHerausursahressirhidagegen aus zwei Tageblättern,
daßW- isse-iß-EfPücklssiiw kckh sit-sich e n. fixch- übetsstxetetesin-
was anderes-Wenwiederum zu bezweieikkzgeneigt«.ß.kkd.«»Um

clc lJrrthumkzu b dess, benachtichtigeich daher hierdurchTmFeiue
zahlreichen Verwandten-Freunde und Bekannten ossizielh daß in
der Wirklichkeitmir, JdemFürstenPückler, die Umstände bis-jetzt
noch nicht gesiattefhabeujswckbkkzu verscheidennoch katholisch zu
werdenzsrbobei ich jedoch keineswegs ;in:-Hlbrede stellen will,» daß
beide Eventualitäten, nach Maßgabeder so verschiedenen mensch-
lichenAnsichten,«shresehrheilsamenSeiten haben mögen, nur, wie
m- schgint, notwendigerweise doch in Umgekehrtesr Reihen-

« kaSeksstermannPüekler.« —

·

, dlzlg Det» Während der Verhandluugm des·Kommunistew
PUIszsaMehrsteiöthariatskandidat «Ber.ml«k«ch»Ist UFM-—- nach
sünswochentlicherstuskIsaußer Verfolgung uud m Freiheit gesetzt
worden«

«

-" si-
.

-

—

Königsbergo Der Prediger Dr. Rupp, eingeklagtvdurch
eine von ihm Vetfüßks»Undbei ihm im· Selbstverlage erfckslemne
Broschüre,deuteln «

«Dke Jesilitenssurcht,·ein Kapitel aus dem mo-

dernen.Gespensterelaubm,«dem:s«-135»des Strafgesetzbuch-szu-

Undktgehandeltzu habM, weil er die bestehende evangelische»Lan-
Mtkcltdem Haß Und der Verachtmlg aussetzte,.indem in IMW

Schkkftgesagt ist, auch sie handle nach dem verrufensten Grund-
WZCdel"««Jesuiteu"»der Zweckheiligtsdi«esMittel;«-swuede-«zu2 Mit-s-

MXWGefängnißverurtheilt "——«Als Rqu am Freitag einigen
KWTJZFURCltgiousunterrichtertheilte,kam em Polizeibeamter dazu

i

,

«
«

-

- und annehmen, ohne-lange zu fragen, vonwe

,maßuugenuudkllebergriffe,»in dem wir versunken sind-, offen

Graben-ers —-—,—den.«»«dieDirektion zu Gastspielen gewonnen hat-«

Der berühmteSänger-, der im
«

wohne-: selbst,
meister aber ist-
er zuvor aus der

Dieb wurde zwar in
»

hatte derselbe jedoch«bei
mann Hause in Brunett-,
in Kassel.(der im Gesangm
und der oktroyirte Bürgermeister
schönesKleeblatti

Holstein.- Wenn man hier a

«»Kreuzzeitung«inv neuester Zeit gegen
zunehmen beginnt, mit Dank anerkennt
muß man ja wohl jede moralischeUnter-stützt

—, so sindet man es doch höchstseltsam, daß «

nie verlegene Zeitung so spät zur Ertenntnißgelan
sie, um mit dem Spriichworte zu reden, den Bru

möchte,nachdem das, Kindchiueingesallem Jetzt steht
Rande des Brunnens nnd schlägtdie Hände über dem.
sammen, nachdem sie zu der Zeit, als uns ihr Einflußvon

»

sein konnte, Alles gethan hast, den Brunnen der Menschen«

halten. Es gehörte ein merkwürdigenUnverstand dazujumsuichi
einzusehen, daßdie Politik, die man gegen unszbesolgtundwelche
dieses chansolauge seineUnterstützung.lieh;moihwendigdähii

»

führenmußte,wohin cs nun gekommen in, zu den ,,dänis«ch"en"Kano-
umschüssenaus deutsche Schiffe in deutschenStrömen,« zu. dem ;,d«äe
nischenKouemando in deutschen.Bundeslanden,«zu der »Auhäufung
dänischerTruppeu vor denThoren Hamburgs,« zu dem«»«(sc»iustecken
der Holsteiuer in dänischeRegimenter.«.

Das alles sin Ja
"

die nothwendigen Folgen der» Politik,
"

elchedis«»Ki-"euz;eitu3B-k
vordem befürwortete!Die »Kreuzzeitung«smeint»»in.,e«i«nesArtikel
,,Däuemarkund HolsteiM betitelt, essiversde "d«i"e«s;,Hexr'enzxugxgß »

in Kopenhagen gewaltig verschlumpseeywenn endlich die konser-
oative Presse in Deutschland und insbesondere in Preußen·,e"i"ts-
mal gegen die immer steigenden dånischenAnmaßungendas »Moti;
ergreife;« Wer aber den Erfolg so in der Tasche hat, wiss Zdie
,,-H;rr"enGerngroß«in»Kopenhagen, der wird sichwahrlich we«

«"

darum belümmern,—was.,,eud·lich«-(1Vel.ch-OSZUsOstäkldUißdesi«""S«ch"1d1.
Liegt-doch sin diesem ,,endlich«:!)die konservativezPressseirr-Den s -

, laudxundPreußen .jetzt.sagt, nachdemAlles entschiedenist-ki- ·,jlso
schreibtem Korrespondent von der »Kouleu,rGotha.«v

«
"

"

Wien- Dek Kaiisk hat«eluumfassendes neues Vereinsgesjtz
fsmehwistssVollkcschijMiUe sind dadurch im Allgemeineuspnicht
gestattet :

. :

,

· ·(Tel· DÆJ»..
Pest.v Die Ruhe und das Gleichmaßder Tage, di; sszk

unter »dem wachsamen Augeunserer Behörden hier genießeihshat
wenigstens sür eine Anzahl lvon Familien aus allen Ständekkin
den letzten Tagen eine traurige Unterbrechungerlitten; -Es.,sind
plötzlicheinige-sechszigmituntersaugeseheneMänner dem Kreisedgk
Ihrigen entrissen und verhaftet worden, ohne daß man überden
Grund der Sache auch nur irgend etwas ritte-U then können.
Jenes oben genannte Gleichmaßder-« Ver Uckk « ch indeß
weit über den Umkreis der Stadt. MdemLande herrscht'ein
reges Leben, das freilichleider nichts-vashr d»Mlsichemsig entfal-
tenden Gewerbsieißoder Handel-ungehörtDiese liegen trotz»aller

öfsiziellenBerichte über erfreulicheHebungdes Verkehrs noch-sehr
in den Banden des allseitigMMtßtksUmsaus- deizjVkstaudder

Dinge. Der bewegend-eMoment ist ein beständig-Tr-«klemer-stieg
zwischenden Sicherheitsbeamtev.ledden Trümmern derehemac en

»

ungarischen Armee,- von denenViele, herausgerissenaus ihren- er-

hälmissemsver-wildert- ducchsdie«.Noth-, des GesetzesMher-
umirren und dem Verbrechenanheimgefallensind. So hören xvir
Unter Anderen aus«der einen Seite-; daß der ehemaligerevolutio-



, den sie beim Namen

ar, Verfasser des Schrift-
rhesseiisz ein Denkmal«, wel-

ach Kassel vor das Kriegsgericht
s iesem Schriftchen die Vergehen der

rechen Tadels «

gegen die Regierung

e zur BurschenschaftgehörigeStudirende

iligung an der VegräbnißfeierSchoder’s
e von Trauerzeichen vom Universitätsgerichtver-

ne sogar — jedoch nur auf kurze Zeit —- ver-

, 29. Nov. Der neue Kaiser wird, wie versichert
Tiiefatmehmem Bmpereur pai- le gkaee de Djeu et

ontö du people-, ,,.Kaifer durch die Gnade Gottes
den Willen des Volkes-C Am Donnerstag wird be-

immt die Proklamation des Kaiserreichs stattfinden.
Paris, 30. November. Der Bischof von Lucon Veröffent-

lichte wegen-der bei ihm stattgehabten Haussuchung nach dem

Chamboid’schenManifest einen Hirtenbrief voll Beschwerden.
Nenn Die französischeGarnison hat fast einstimmig mit

»Ja« gewinn (Tel. Dep.)
Nußlemd Ein russisches Urtheil. Raudons Kro-

tinus, der längst todtgesagte, einst- sehr gefiirchtete«Grenzler,zu

dessen Aufhebungin den Jahren 1848——50 russischer und preußi-

fcher Seite Ærkommando’e in der Gegend von Schmaleningken
stationirt waren..dessen Fesinedmung indes schließlicheinem einzel-
nen rnssischenOekonomen gelang, lebt noch. Er sitzt
niß zu non-nos, dessen Mauern und Ketten seine vielfachenFlucht-
»versuchevereitelten. Jn den letzten Tagen dee November wird das

gegen ihn gefällteUrtheil auf dem Felde zwischenTauroggenund

der Grenze, dem HauptschauplatzesseinerThaten, durch ein Bak
taillon russischerArmeesoldaten vollstreektwerden. Es lautet auf

nenntaufend Stockschläge, oder, wie der Rasse praktischer
lich ausdrückt,auf: Todtpeitfchung, eine Erekution, die in den

letzten Wochen viermal in der Nähe der Grenze an Personen
vollstrecktworden, die wegen Diebstahle und Raubee zu 4——6000

Stockschlägenverurtheilt waren und einen großen Theil dieser
Strafe, weil das Erkenntniß vollständigvollstrecktwerden muß, die

· Deliquenten aber schonwährend der Exekution den Geist anhaben-,
als Leichen erlitten. Raudone Kroiinus, der moderne Abällino,
ein großerkräftigerMensch in den besten Mannesjahrem der Lieb-

ling der Szameitenmädcheii,wird also auch auf derzweirädrigen
starre, auf welche die Delinquenten, die während der Erekution

zusammensinken,gelegt, und auf der sie zum vollen Empfange ihrer
Strafe durch die Militärreihengezogen werden,«seinen Geist aus-

hauchen. — Die dieejährigeRekrutirung in Rußland ist bedeutend

stärkergewesen als die bisherigen. .

Marttgängiger Getreidepreis zu Lande, v. 29. Nov. b. l-. Dez.g

Euchtthlr. 11fgr. va.;"Erbfen, den

"

ris; thlr. 7 sgr. 6 pf.; der Centner Heu 19 sgr» geringere Sorte auch
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erantworrttcher Ottenau-eur- oermanssdotdsetm in satt-.

Berliner Circns-Theater.
Heute Dienstag, den 2. Dezember: Große Vorstellung. s

»Das Nähere die Anschlagezetteb Anfang l Uhr.

s H
·

I

Ulymptsoherctrcas v. E. Benz-
Donnerstag, den 2. Dezember»Der verschwundene,Clown-

Pas de del-IX in dien. fini- 1es jeunos Bapiiste etszLoujse
Loisset. DamenHusaren-Manöver.

Fetaoi E.,nz, Direktor

Weiß anesoffe.
—

Brochirte Gardinen,Fenst. 1 thir» 2 Elle breit lZHihlr. -

T

l

25 sgti, auch 17 sgr., metzenweis t sgr. 9

I

Billigst am hiesigen Platze!!!

Ganze Gardinen, Fenst. H thlr., 2 Elle breit-L t lr.
"

M Tüll-Gardinen,Fenst. 5-—6 thlr. Mk h-
DurchbrocheneMouslin-Gardinen, Fenst. lz thir.

(

IGiatteGewissen-Musik« Eile ex 3, 4—5 sgr.
»

»
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Athen dgmnelovh
FriedrichsstraßeNr. 190, Ecke der Kronenstraßr.

Besondersschönerothe u. weißeWeine d F Fl. 5, 6, u. THE-:
Mut-rat Lunell (süß) Z Fl. 10 u. 75 sgr. auf Verlangen auch in
Quart-Flaschen, ganz alten Jam. Rum, d« Qu. IZHthir. — Do-
Arrac de Goa d. Qui l thlr. 25 sgr» auch täglichfr. gr. Pom-
ineranzen empfiehlt E. H. Knopf Poststr. 20a, Ecke d. Vollengasse. -

Sprungfeder und Bast-Polsterwaaren-Fabrii v. F. W. OppermiuTn
— vormals J. G. Mönch, Alte Jakobstr. 9l, empf. PateMthUg-s
federmat·ratzen"sowieganz neu erfundme Betrbvdett Mit Keilkisselb
auch werden Kopfiisseiy Ohrkissen, Wagentissen mit Sprungfedern
Lngefertign -

York Kissenschlafsophabest. f. 22 z. v. 13 thergerstn 10 p.
Die Hört-Wen Preise für gen-agent Kleid-Zugs «ck ,

scheine,Uhren, Gold und Silber-,Münzen
stu .

Wash-
. -

« -

Rosenfeld, It marir Re. u.

Teiueu Bildhauekgehiifenverlangt C. S«chley,-—Away 5.
-

—

Vier Seidenwikkekßühiesollen New-gebhalber ganz spottet-as
a en.-

«-

verkauftwerden. Stralauerstr. 42im
Ein guter Gold-Gräbern wird VerklingtM '

«

- ... —-......- ØLPMME«
Mädchen, die das Strohhutnähenertermn wollen, könnensich

melden Kürassierstn 18 pi. rechts.
’

"

-

1 j. Wachkekgist abhanven»gek.,weiß u. braun geflecktu. I reibt-IT
Land HLngIsp w, geg· eine Belohn. erbetenWüstegassel Haupt

-

165 Bogen,
« Durch LilleVuchhaLwiungmIstFUYMYx"

.

diktiert-askgea-»K.Sireng bnrgerliche Kochin
»ka 7Z Sgks ein vollständiges Kvchbuch, enthaltend 53

Anweisungen, nahrhafte undwohlschmeckendeSpeisen auf gut
und doch fpmsaineArt zu bereiten, sowie allerhand nützlicheun

für jede Hangwirihschaftwichtige Mittheilungen und Vorschriften
(Verl. v. C. Flemn-nng.)Vorräthig in Berlin bei Ferd
Geelhaqk (fr. EnelinscheBiichhandlung),Breitestr. 23. —-

Spkmgerg —- Mitilerg Buchh; —-

·AmelangsBuchh. — Jonae

Bychh-—— Davids Buchh. —- Oehinigte’scheBuchh-. —- Potedain
bei Gropius..
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